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D« »Oberurseler Bürgrrsreund" hot in Oderursel, ° tt ven hier gelesen« , Zeitungen»te meisten Avonnenten.
Amtlicher Teil.

— Nach st e Eierablieferungstermiue . —
Vtontag , den 5. .Aug. und Montag , den 19 . Aug . im L«»ger-

house des Ratskellers:
vormittags von 8^ —11% Buchstadr8—&
nachmittags von pfe —8%  Buchstabe A K

Im Monat August sind von jedem Huhn 3 Eier abzuliesern.
' Oberursel (Taunus ), den 29 . Juist 1918 . ^

__ Dm « agtftrat: Frille  r.
Koksbelieferung für Zentralheizungen.
Um einen Uebörblick über die erforderlichen Mengen Zechen¬

koks zu gewinnen , werden alle Besitzer von Zentralheizungen,
die noch nicht beliefert ftitb, ersucht, ihren Bedarf bis Mittwoche
den 31. Juli im Lebensmittelbüro, Zimmer Nr . 2, anzumeldrn.

Oberurel  lTaunus ), den 26 . Juli 1918.
_D «r I . » e uze l.

Stadt b a d. _
Du ? Stadtbad wird versuchsweise wieder eröffnet ani Sams¬

tag, den3. August, nachmittags3 Uhr.
Tie Badezeit - endet abends 8 Uhr . Nach T 1^ Uhr werden

keine Karlen mehr aüsgegeben.
Bis auf weiteres kamt nur an Samstagen von 3— 8 Uhr

gebadet werden.
Wgfche und Seife mutz jeder Badende selbst stellen.

^ Ten Anordnungen des stellvertretenden -. Badewärters ist
Folge ,u leisten. Um Schonung der Padegegenstände wird
dringend ersucht.

Sb erursel  lTannüs ), den 28 . Juli 1918 . m
_ _ _ Der MaGistrat.

— Wegwerfen von Glasscherben betr . —
>1»folge des großen Ledermangels und der Knappheit an

^chuhwaren gehen jetzt viele Personen , besonders Kinder,
barfuß . - -•

ist liuit die Wahrnehmung gemacht worden , daß in
letzter Zeit öfters Glasscherhen in die Straßen und Fußsteigen
geworfen bezw. daselbst liegen gelassen werden , wodurch die
barfußgehenden Personen sich sehr leicht verletzen können . Uni
Letzteres zu verhiiten , ergeht das dringende Ersuchen an die
Einwohnerschaft , keinerlei Glasscherben , insbesondere Scher¬
ben zerbrochener Flaschen , in den Straßen ivcgzuwerfen oder
liegen zu lassen.

Dieses Ersuchen gilt auch bezüglich des Ursel - und Herz¬
baches, in welchen! öfters Kinder baden >md sich an den Glas¬
scherben verletzen. ' /■'

,~ ft5  Polizeipersonal ist strengstens angewiesen , jede Zn-
widerhandlung zur Strafanzeige zu bringen.

Oberursel (Taunus ), den 29 . Juli 1918.
_ _ Die PolizeiverwaQung: Füller.

— Felddiebstähle.  —

die Klagen über Felddiebstähle zunehmen , wird darauf
aufmerksam gemacht, daß nach tz l der Regierungs -Feld-
Polrzei -Perorduuug vom 6. Mai 1882 das Feld um 9 Uhr
abends , oder nach jetziger Zeit um 10 Uhr abends bis 4 Uhr
vormittags , geschlossen ist.

Nach 10 Uhr abends darf sich niemand mehr im Felde' ans-
v nicht der Eigentümer eines Grundstückes , falls
er nicht eine schriftliche Erlaubnis der Polizeiveripaltung besitzt.

v-s wird also jeder, der itach Feldschluß im Felde betroffen
wird , zur Anzeige gebracht werden.

L derursel (Taunus ), den 29. Juli 1918.
-- Die PolizeiverwaltAng: Füller.

BrkauntmachunA.

~ ^ Hebung der Staats - und Gemeindesteuer und des
Schulgeldes ftir das Vierteljahr Juli — September 1918 findet

o 1.— 16. Aug . während der Vormittagsstunden

Hauses statt ^ ^ der Stadkkasse, Zimmer - Nr . 1 des Stadt-

o ^ Niittags ist die Kasse geschlossen.
Zahlung der Steuern kann auch durch Zahlkarte , anstatt

Jostawveisung auf das Postscheckkonto der Stadtkasse Nr . 4798
'n Frankfurt a. M . erfolgen.

Zahlung mittels Bankscheck ist gleichfalls erwünscht . Die

^ihrenfrei ^ ®^ ecf§ au * Frankfurt ei. M . erfolgt ge-

Es wird dringend gebeten, die Nummer des Steuerzettels—
brmeidting von irrtümlichen Buchungen und zeitrauben-

q^ .^ chrn — auf dem Abschnitt ftir Mitteilungen bezw.
^ahlungSbegleitschreibenstets anzugeben.

.Sb er ursel <Taunus), den 30. Juli 1918
Di.

Der Krieg.
Der deutsehe Tagesbericht.

3HriA>erle| NHg» stier Mti )i| ng $ (Htij ii
Me?iBi( | erMi<3irlei»i5—8iJe»e«‘Sirt (Mb

Großes Hauptquartier,  den 29. Juli . (W. T. B .)
Amtlich.)

' Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

^ Teilaugriffe , die der Engländer nördlich der Ltzs, nördlich der
t- carpe und in breiterer Front auf dem Nordnfer der Somme
führte, wurden abgewiefrn.

Hechrsgruppe Deutscher Kronprinz
tu ^ ,n ? tu. Kampfabschnitten südlich der Aivne ruhiger Bormittag.
Am Nachmittage wurden nördlich von Villemontoire Teilangriffr
des Feindes , denen heftiger Artilleriekampf vorausging , im Gegen-
rtof; abgewiesen.
T" 3h  der Nacht vom 2S. zum 27. Juli haben wir etwa zwischen

*irc5 m ""ŝ r vorderes Kampfgelände planmäßig geräumt
und die Verteidigung in die Gegend Ferr -en-Tardrnois — BiUe -en
Tardenois verlegt. Dem Gegner blieb unsere Bewegung verborgen.

bas Feuer seiner Artillerie aus unseren allen
--'"st"- Nachhuten verhinderten seine erft am Nachmittag zögernd
vorfuhlcnhen Truppen an kampfloser Besitznahme des von uns ab¬
gegebenen Geländes . Gestern versuchte die feindlich« Infanterie,
»ch unter statten, Feuerschutz an unsere neuen Linien heranzn-
arbellen. schwache, im Borgelände belassene Abteilungen empfingen
den Femd aus nahe Entfernung mit Gewehr - und Maschinengewchr-
seuer und fugten ihm empfindliche Berlnste zu. Auch die seit dem
Tage vorher eingerichttte Artillerie und Schlachtflieger fanden iu
anmarschrereudenKolonnen und Panzerwagen des Feindes lohnende
Ziele . Bor starten Angrifscn des Gegners bei und südlich von Fere-
en-Tardenots wich unsere Borfeldbesatzung nach Erledigung ihrer
Aufgabe befehlsgemäß auf ihre Linien zurück. Die mehrfach wieder-
holten Angrrsse des Feindes siihttcn zu heftigen Kämpfen , die mit
Zuruckwerfen des Gegners endeten. Hierbei haben sich unter Füh¬
rung des Generals Bayelin oft- und westpreutzische Regimenter , die
^on aus den Hohen nordwestlich von Chateau Thierrh und sett
Beginn der Schlacht fast täglich mehrfachen Ansturm französischer
und amcrikani,cher Divisionen zum Scheitern brachten , auch gestern
wieder besonders hervorgetan.

Leutnant Loewenhardt errang seinen 45. Lustsieg . '
Der Erste Generalquartiermeister:

Ln d en d or f s.

Der deutsche Abendbericht.
Miges Scheitern feindlicher Teiinnzriffe.
Berlin,  29 . Juli , abends. <W. T. B . Amtlich .) An unseren

neuen Linien westlich von Fere -eU-Tardenois find schwere Angriffe
des Feindes blutig gescheite« .

D«r »sterrrichtzch« £■><*»*f>«rMl»».
Seftije Äampfe in Ulmin.

. . . . B . j Amtlich wird verlautbatt : An der
llaliemschcn Front Geschutzkamps und Geplänkel.

In Albanien wurde der durch unsere Vorstöße ausgelöste Ge¬
gendruck des Femdes stärker. Unsere Stellungen im Semeniknie
waren sunsmal das Ziel hestrger Angriffe , die dank der tapseren
Haltung der von der Artillerie kräftig unterstützten Betteidiger durch-
weg blutig zusammenbrachen. Auch im Gebirge Mali Siloves griff
s ftf” dst.rm"' vergebens an, wurde aber teils durch Feuer , teilsdurch Gegen,toß zurückgetrieben. ' I

Ter Chef des Generalstabes.

Feiudliche Heeresberichte.
Fwnzösifcher Heeresbericht vvni 28. Juli „ achmittags. Nord- ^
der Marne setzten die Franzosen ihr Vorgehen während der

Nachl T.ort. Teile von ihnen erreichten das Südufcr der Ourev
.lus dem rechten Ufer näbt-rlen sie sich wieder der Straße Dorntans
—Reims.,,Zn der Clnimpagne schlugen wir ' mehrere deutsche An-

MN die neuen Stellungen südlich des Mont Sans Nom und
ständig Ähaupttt ^ “nb h°tH'n " nfCK  L 'nie" voll-

ttrnnzÄischer Bericht vom 38. Juli , abends. Nördlich dqr
Ma/ne etzten unsere Truppen ihren Vormarsch in der Or.rey-
Gegend fort. Trotz des Widerstandes des Feindes, der sich beNtühte

de" Flug zu verhindern, gelang es uns, vor¬
geschobene Truppen au, das Nordufer zu werfen. Wir drangen in
feÄrV “ ' § m Nordwesten des Ris-Waldes erreichten

rechten Flügel nahmen die Truppen
.litihenay, ^ lizy und Biclames und näherten sich der Siraßenlinie
.steinis- ^^ otmaiis merklich In der Champagne wurde» zwei fcind-
iche Aiigriffsdersiiche,n der Gegend südlich Berge, denen ^ schütz,

fetter voranging, abgewtesen. • • M ' 0
v i Amerikanischer Bericht. Wir setzten die Berfolgnng nordwärts

Ü iar£L tDr!’ U"ll.°achlkt der hartnäckigen seiNdlichen Nachhut-
gesechte. Wir überschritten die Snrev und nahmen SerinqeS, Nesle«ergv und Roncheres. ^

Englischer Heeresberichi vom 28. Juli abends. Bon der briti-
icken Front nichts zu berichten.

Fkalienischcr Heeresbericht vom 28. Juli . Heftige Feuerzusam-
menfassuiig unserer Batterien im Lagarina-, Balleirsa- und Brenta-
t"- xrÜ u'n| ubrtqcit Teil bcr Front b'as übliche Störungsfener der
^E ^ Battene". Italienische und französische- PairvuMen
machten an mehreren Stellen Gesanaene. Zwei feindliche Fing-
zenge ivurden in Lnsikämpfen zum Absturz gebracht^

Do « der WeftstoM.
telegraphiert sein Berichterstgtter .Hegel»

^stP ' tst: In strategischer Hinsicht' ist dir
"'r' Ct" völliger Mißerfolg. Ein Erfolg steht heute

st.̂ '"kisZchon fest: ein neues Stück Frankreich ist zur Wüste ge-
Ämnl. UErblÄ - cl:leu$ teii Mc Rächt und tagsüber ziehen dir
^,ualmn olken gewaltiger Explosionen über zerstampfte Kornfelder
und zerschosiene Walde-r.

Amerikanische Verletz «,«
der Schweizer Ne « ttalitiit.

s,. Blätter melden: Das amerikanische Konsulat in
neuerdings)>ic von ihn, öffentlich angeschlagenen

Kriegsberichte mit Ueberschriften, deren eine wörtlich lautet : „Die
k'th über die Marne zurück!"' Zuschriften an die

ifJiw 1 t, ™te|ttcrcn gegen ein derartiges neutralitätswrdriqeS Bcr-
Lstst.st.st"" weisen daraus hin, daß bisher von allen amtlichen aus-

Stichen Vertretungen in St . Gallen der schlveizerischen. Oefsent-
'E ^̂ ?ŝ st" der lirikie Neutralität gewahrt wurde. Wie das

'(̂ „«1 x CÎ °ÖcWott' rnel̂ i, ift eine Untersuchung wegen Ver¬
letzung der schweizer Neutralität eingeleitet worden .

• Neuer über Nntzlasd.
t>,. '-l ^ er1 2agebI." aus Moskau zufolge, berichtet die Paters-
„ü.rxl! i Ĉ rr t,vĈ öf,ent!lr ' ® ir  von den örtlichen Behörden ge-

(%IvT rt ’«n-nv 1,110 andere Teilnehmer an dem Mord
■ P ,r̂ lta* der ukrainischen Grenze geflüchtet. Ihre

-̂p»r ist in der Ukraine verloren gegangen.
* • '

2 . „ l "^ cr *- " okalauz ." melbct aus Lugano . Der „ Eorriere della
London, daß Nachrichten aus Moskau zufolge

ii ®? ^ crOanblun.acn « gen die Exminister Potopopoiv und
gegenwärtig in den Gefängnissen

« ' ŝtbbiiig be,indlichen früheren Wuister Per zaristischen Re-
grern.lg werden zur Aburteilung nach Moskau gebracht.' *
-.„»s.Jstst."Eni . Lokalanz." meldet aus Lugano: Der ni atntlichen
»iststid 'st stallen wettende englische General Miller, Präsident 'des

die Wiedergeburt Rußlands, erklärte, es sei durchaus
s!Sa 9, • Volschewiki - Regierung und ihre Organe, die'
Jststslslst wredcrzuwerfeu. — Die italienischen Blätter begrüßen nlit
BiLrb °Z.7? ch"SikiKn . ^ -̂ iegsnnternehmungen des

Eingreife « Japams im Often.
einem AmsterdamerBlatte erfährt die „Times", daß die'

ffmrf* rÜKnßen  zwischen den Vereinigten Staaten und Japan
Ersoffenen Abkommens über eine Hilfeleistung au die Tschccho-

w 'st- ^ birien bereits durchgeführi werden. Die Haupt-
'' ^ Ergebnisse der bisherigen Leistungen der Tschecho-

^lowaken zum Vorteile der Entente zu erhalten. '

i - Meldung  der Reuvorker Presse fand dort eine von
'stst st' usien, Finnländern, Ukrainern, Litauen,

bä '.‘f ,t.e Versammlung statt, um zu der von den
nebmenEKen beabstchttgten Jnlerveniou in Rußland Stellung zu

^ '"stimmig eine Entschließungangenommen,
-Wn-himül, Invasion in Rußland über Sibirien als eine

Klassen‘der Entente und Rußlands
Ni,- Jnt,™,1 UnÖ btc  amerikanische Regierung aufgefordert wird,
-m ""»" erkennen und diesen hinterlistigen Feld¬
zug öei imperialistischen und reaktionären Kamarilla zu verhindern.

Freiheitsanleihe ftir Japan.
K  aus Genf ist der Erlös der vierten

^ 'bettsanleihe. deren Zeichnung nach einer
ewkknst "̂8 zwischen denr 28. September und 19-  Oktober
tonmt werden,oll. angeblich für Japan bestimmt.

N̂ riwnk st!- erwartete Abordnung des amerikanischest-Senats
> pW Reife, angeblich wegen einer neuen Rcqienrngsvorlage

dererr dringliche Behandlung Wilson wünscht.

Deutsch-Russen aus Sibirien.
Tr>,vvs°vn? E !AnAst meldet aus Czersk: Fast täglich treffen
w Swttstn O^ tsch-Russen ein, die nach dem Ausbnich des Krieges
äu^ d!r iistststst 5 1Urtren- Tw meisten Familien sind
und ttstarnststst. Beßarabien. Sie haben, obivohl Väter
deniscbê7vmtrstn!"!n." '^ -,̂ ^ Jahren ausgcivaudorlsind, doch ihre,
m ikfl r ! ? gepflegt und bewahrt, svdaß man in, Gespräch
mir ihnen gar nicht merkt, daß sie Frenidländer sind. -

Litanen als Königreich.
Der Herzog von Urach als Wahlkönig.

Fräg? '"so8 ^ -^ Leitung" schreibt„Zur litauischen
iwatt den ststst'" ? bekanm geworden, daß eine litauische Körper-
ffi ii eriZ ! 5" König von Litauen gewählt habe,

st.st ^ ch die Sache folgendermaßen:
Deutschlands hat sich ohne die Zustimmung
litauisches % ffCr bfs  polnischen Staatsrats zu einem
vbue Mikle? L°? ^ stL^ iitU'°rt >md dann treu Herzog von Urach
wablt^ Die itnstnn"'' ^ '' steg-erung zlim König von Litauen ge-
land nur um-st̂ Litauens wurde seinerzeit von Deutsch-
iroiiventioistnhbci . " ""W »S anerkannt, daß die abzuschließenden
de7 Mronbesewmstn' ""ch die Frage der Staaisform u,rd
inwt vlb stn Rutschen Interessen entsprechen Daraus
der̂ deutschen i,ur in enger Fuhluirguahme mitoer oc»i,a>en Regieruua au tta erfnin»,, re» „rr„

tSiUrSr* ^gesprochen werden , in der ThroufolcLitauen nicht

eiofilmäSrin I " tIe^en' um so weniger , als
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Urach die Krone angenommen .habe , ist infolgedessen unrichtig ; der
eigenmächtige Beschluß und Antrag dürften ihn vielmehr peinlich
berührt haben . Auch in der Fraae der litauisch -sächsischen Personal¬
union , die immer wieder in der Presse behandelt , wird , ist eine Ent¬
scheidung bis jetzt nicht gefallen ."

Die Mitteilung von dem Entschluß des litauischen Landesrats,
dem Herzog "von Urach die Großfürstenwürde anzutragen , ist, wie
auch düs offiziöse Organ angibt , bereits vor einigen Tagen der deut¬
schen Presse mitgcteilt worden , und zwar von dem „Litauischen Jn-
formationsburegu " in der Schweiz unter folgendem Wortlaut:

,Der litauische Landesrat hat beschlossen, die Krone des König - ,
reichs Litauen dem Herzog von Urach anzubieten , der ein Abkömm¬
ling der ehemaligen königlich litauischen Dynastie sein soll. Eine
Delegation des litauischen Landesrats hat dem Herzog von Urach
Mitteilung von diesem Entschluß gemacht . Der Herzog hat das An¬
erbieten angenommen . Er wird den Namen „Mindowe II ." an¬
nehmen , um die Fortsetzung der ehemaligen Dynastie zu versinn¬
bildlichen ." ' .

lieber die Persönlichkeit des Erwählten ist mitzuteilen : Herzog
Wilhelm von Urach , Graf v. Württemberg , ist am 3. März 1864 zu
Monaco als Sohn des ersten Herzogs Wilhelm von Urach geboren
worden ; er steht also im 55 . Lebensjahre . Seine Gemahlin , die tm
Jahre 1912 starb , war die Tochter des bekannten Augenarztes Her¬
zogs Karl Theodor in Bayern.

Ausba » Zer diplomatische»
Beziehung en de » Vatikans.

m Frieden
V

mit Frankreich.
z>> zu. Ätttiij Wiitldrm 31.3*'i ls >8.

den . . Was bedeuten die Gewalttätigkeiten Ihrer Presse , die 1
lchdigenden Karikaturen , all diese wider uns gerichteten Ber-

NN?) (ffg unh s îtTSt/mTtgsn, bet
Meinung dargebracht , und eben daraus läßt sich ihr Sinn beste»
men , der Ihren Annahmen zuwiderläuft ." ■

„Das Buch vom Fürsten Bismarck " von Georg Hesekiel u» -
faßt des Großen Kanzlers Leben und Taten bis zur Grürrdu »»
des Deutschen Reiches . In der Universal -Bibliothek liegt es in
einer billigen vielfach berichtigten und durch eine Uebersicht der

Die „Kölnische Bolkszeitung " meldet aus Chiasso : Entgegen
anderweitigen Gerüchten verlautet in vatikanischen Kreisen , daß der
Papst vorläufig bei den Kriegführenden keine neue Friedensschritte
zu unternehmen gedenkt. Das Kardinalstaatssekretariat ist eifrig
mit dem Ausbau der diplomatischen Beziehungen des Heiligen
Stuhles zu den verschiedenen Staaten befchästigt . Man halt be¬
deutende Beschlüsse für bevorstehend , denen eine darauf bezügliche
päpstliche Botschaft folgen soll.

Ausgezeichnete » Befinde«
Hindenburgs.

Berlin , 28. Juli . :W. T. B . Amtlich.) Aus dein Großen Haupt,
quartier wird gemeldet : Ays zahlreichen Anfragen geht hervor , daß
in der Heimat ungünstige . Nachrichten über das Befinden des Ge¬
neralfeldmarschalls v . Hiiideitbura verbreitet ftnd . Der Generalfeld-
marfchall läßt bitten , solchen völlig unbegründeten Gerüchten kernen
Glauben zu schenken. Es gebt ihm ausgezeichnet . '

Wieder « uf » «hme der
Kriegssefansene «tr«»sporte.

Dem Algemeen Handelsbtad " wird aus Rotterdam gemeldet,
daß die Verhandlungen über bie ' Wiederaufnahme des Krjegstrans-
portcs durch den Rottcrdamschen Lloyd und die Zecland -Lmie einen
so günstigen Verlauf nehmen , daß der Dienst binnen einiger Wochen
wieder begonnen werden wird.

Austausch von 170 000 Personen.
Wie der „Nieuwe Rotterdamsche Courant " aus London be¬

richtet sagte Cave in seiner bereits gemeldeten Rede im Unterhaus
über den Austausch von Kriegsgefangenen , daß im ganzen etwa
170 000 Kriegsgefangene und Zivilinternierte zeder der Verden
Parteien für die Rückbeförderung in die Heimat in Betracht kommen.

Bismarcks Aeutzerunge » zu den Bedingungen des Friedens¬
schlusses mit Frankreich nach dem Kriege 1870/71 haben eine über
jene Zeit hinausreichende Bedeutung , sie charakterisieren das Ver¬
hältnis Deutschlands zu seinem ewig unruhigen westlichen Nach¬
barland schlagxnd und gültm noch für die Gegenwart . In George
Hesekiels volkstümliche » „Buch vom Fürsten Bismarck " ist diese
Frage ausführlich behandelt . Bor der ersten Fricdensbesprcchung,
die von französischer Seite durch den damaligen Minister des
Aeußeren Jules Favre geführt wurde , sprach sich Bismarck in zwei
Erlassen (vom 13. und 16 . September 1870) über die für Deutsch¬
land möglichen Bedingungen eines Friedens aus . Es heißt da.
„Eine solche Anstrengung , wie die heutige , darf der deutschen Nation
nicht dauernd von neuem angesonnen werden ; und wir sind daher
gezwungen , materielle Bürgschaften für die Sicherheit Deutschlands
gegen Frankreichs künftige Angriffe zu erstreben , Bürgschaften zu¬
gleich für den europäischen Frieden , der von Deutschland eine
Störung nicht zu befürchten hat . Diese Bürgschaften haben wir
nicht von einer vorübergehenden Regierung Frankreichs , sondern

.von der französischen Nation zu fordern welche gezeigt hat , daß sie
jeder Herrschaft in den Krieg gegen uns zu , folgen bereit ist , wie
die Reihe der seit Jahrhunderten von Frankreich gegen Deutschland

Ö rten Angriffskriege unwiderleglich dartui. .. Unsere Fric-»edingungen sind ganz unabhängig von der Frage , wie und
von wem die französische Nation regiert wird , sic sind uns durch
die NaMr der Dinge und das Gesetz der Notwehr gegen ein gewalt¬
tätiges und (friedloses Nachbarvolk vorgeschrieben . Die einmütige
Stimme der ' deutschen Regierungen und des deutschen Volkes ver¬
langt , daß Deutschland gegen die Bedrohungen und Vergewalti¬
gungen , welche von allen französischen Regierungen seil Jahr¬
hunderten gegen uns geübt wurden , durch bessere Gtenzen als bis¬
her geschützt werde . ' . Wir sind in mehr als zwanzig Kriegen
niemals die Angreifer gegen Frankreich gewesen , und wir haben

,von letzterem nichts zu begehren als unsere von ihm so oft gefährdete
Sicherheit im eigenen Lande . Frankreich dagegen wird jeden jetzt
zu schließenden Frieden nur als einen Waffenstillstand anseben und
uns , um Rache für seine jetzige Niederlage zu nehmen , eben so
händelsüchtig und ruchlos wie in diesem Jahre ^ lviedcrum angreifen,
sobald es sich durch eigene Kraft oder fremde Blindnisse stark genug
dazu fühlt . Indem wir Frankreich , von dieser Initiative allein jede
bisherige Beunruhigung Europas ' ausgegangen ist, das Ergreifen
der Offensive erschweren , handeln wir zugleich im europäischen
Interesse , welches das des Friedens ist . . . Nachdem uns der

weiteren Lebensereignissc Bismarcks ergänzten Neuausgave inO CO xm 4 !. . _ _ 1 _*, . . — >yyi OM - VV. « ' . . . /CTX— etT O2 Bänden ^.or , eingeleilet von Dt . Max Mendheim lN.r . 5758 —68
Preis einschl. Teucrungszuschlaa Mk . 2.40 , geh . Mk . 3.60). D »rch
die Verlagsbuchhandlung vön Phil . Reklam jun ., Leipzig zn lbe
ziehen.

LoLsles.

Ei « Reichsfinanztzof i« SNimche».
Die „Kreuzzlg ." meldet : Im Finanzausschuß des bayerischen

Landtages gab der Vorsitzende Hainmerschmidt im Namen der
Kammer der Freude darüber Ausdruck , daß der Reichsfinanzhol
durch Beschluß des Bundesrats in München errichtet werden wrrh.
Bayern und seine Hauptstadt werden . alles daran setzen, dieser
Reichtzstelle eine würdige Stätte zu bereiten.

Kleine Kriegschrouik.
„Bevor das Laub gelb Wird." Der englische Kriegsreporter

verkündet , das Schicksal der Welt werde entschieden , bevor das
Laub gelb werde und vielleicht bevor die Hcrbsternte eingcbracht sei.

Portugals Teilnahme am Kriege soll wieder m stärkerem Matze
durchgesührt werden . ^

Deutsch-ukrainischer Friedensvertrag . Der Austausch der Rcm-
sikalionsurkundcn hat am 24. Juli in Wien stattgefunden.

Eisenbahnerstreik in der Ukraine. Die Lage des Eisenbahnerstreiks
ist im wesentlichen unverändert . Fernzüge außer den durch das
Militär abgefertigien verkehren nicht , jedoch ist der Vorortverkehr
und der Dienstverkehr zum Teil wiedcrhergcstellt.

Di « Cholera in Schweden scheint endgültig besiegl zu fern, nach¬
dem sie vier Opfer gefordert hat.

DelcasseS Sohn 'ist in der Schweiz , wo er interniert war , an der
Grippe gestorben.

Kaiser Karl ernannte den bisherigen Minister v. weidler zu
seinem Kabincttsdirektor . ^

^lrieg , deni wir mit ^Sörafalt und mit Uederwiudung unscreschurch
Frankreich ohne Unterlaß heraüsgcforderten nationalen Selbst-WW , aß heräüsgeforderten
gefühls vier Jahre lang aus dem Wege gegangen sind, trotz unserer
Friedensliebe , aufgczwungen worden ist, wollen wir zukünftige
Sicherheit als den Preis der gewaltigen Anstrengungen fordern , die
wir zu unserer Vereidigung haben machen müssen . Niemand wird
uns Mangel an Mäßigung vorwerfcn können , wenn wir diese ge¬
rechte und billige Forderung scstbalten ."

Hesekiel zitiert weiter den Bericht I . Favres über dessen Unter¬
redung mit Bismarck , aus dem hier gleichfalls einige bezeichnende
Stellen wiedergegeben seien ; so,- als Favre sich gegen die Ab¬
tretung Elsaß -Lothringens wehrt und daraus auch Schwierigkeiten
für Deutschland voraussagt , Bismarcks Antwort , - daß Frankreich
„was auch geschehe, und wenn der Sieger es mit der größten Groß¬
mut behandeln würde , immer nur an den Krieg mit Deutschland
denken werde : . . . wir wissen , daß Sie niemals ans diese Polirik
verzichten werden , daß Sie niemals wieder zu Kräften komme»
werden zu einem andern Zwecke, als uns einen neuen Krieg zu
erklären ." Favre - versucht ihn zu widerlegen , vertritt den Stand¬
punkt , daß die Fortschritte der Zivilisation , die ganze europäische
Lage , die Berkettung der Interessen , „ immer mehr dahin streben,
die Kriege unmöglich zu niachen ; daß dieser Krieg eine schreckliche
Lehre für Frankreich sei, die ihm um so mehr nützen werde , als es
in dieses Abenteuer leichtsiunigerweisc uitd ganz gegen seinen Willen
hineingestürzt wurde ", daß mit der französischen Nation ein » be¬
deutende innere Wandlung vorgegangcn sei und das Frankreich
von heute nicht mehr das Frankreich von einst sei ; der Krieg sei
ausschließlich das Werk einer herrschenden , jetzt erledigten Pariei
gewesen . Bismarck bemerkt darauf , daß „im Gegenteil Frankreich
den Krieg gegen Deutschland gewollt habe . Er erinnerte an den
alten «jiroll Frankreichs , an die Haltung der Presse , an die Be¬
geisterung des gesetzgebenden Körpers und die kriegerischen Demon¬
strationen , mit denen die Kriegserklärung ' von der Bevölkerung aus¬
genommen worden war " . . . „Das Uebel liegt in der Unbeständig¬
keit und Unüberlegtheit , welche den Grundzug Ihre -' Landes bil¬
den , . . Sic sprechen edle Gedanken aus , aber Sie sind Repräsen¬
tant , einer kaum wahrnehmbaren Minorität . . . . Sie befinden sich
im Widerspruch mit den wahren Gesinnungen Ihres Landes , das
seiner Händelsucht treu bleibt ; und um nur von der Gegenwart zu
reden , so sind Sie aus einer Empörung hervorgegangen und können
morgen durch den Pöbel von Paris zu Boden geschmettert wer-

Berh
preis«
hörd.
Bür
die $
die 1
der i
30 2
tn €t

C? Auszeichnung . Der Meldereiter Jean Kugel erhielt das
Eiserne Kreuz zweiter Klasse . Sohn des Wilhelm Kügrl,
Witwe , hier , Obere Hainstraße 6  wohnhaft.

cf  Stadtbad. Das hiesicie Stadtbad' ist vom Samstag, den
3 . August an wieder geöffnet . Die Bürger vow Oberursel wer¬
den dies mit Freuden begrüßen . (Näheres siehe Bekannt¬
machung .)

Cf  Feldbergturnfest. Das 63. Feldbergfest, das volkstüm¬
lichste aller Turnfeste , hatte am Sonntag wiederum seine alte
Anziehungskraft ausgeübt . Trotz der schlechten Witterung
waren Tausende von Wanderer und Turner auf dem
Gipfel unseres Taunusrieson versammelt . Um 11 Uhr ver¬
kündete der Obmann des Feldbergfest -Aüsschusses Philipp
Röbig , die Eröffnung . Er begrüßte , trotz der schlechten Witte¬
rung , die in 30 Riegen ausgestellten Türner , die zum Teil vov
weither gekommen waren . Er bemerkte in seiner Ansprache,
daß die Massenfreiübungen , zu denen 1400 Wetturner , sowie
die beiden Feldgottesdienste ausfallen müßten . Trotz der schech
ten Bodenverhältnisse , des Nebels und der Kälte konnte das
Turnen glatt durchgeführt werden . Der Wettkampf Pestan»
aus Weitsprnng , 100 Meter Laufen , Pflicht -Freiübuttg und
Kugelstoßen , getrennt in Ober - und Unterstufe . (10 Ober - un>
20 Unterstufen .) Erste Preise erhielten : Unterstufe : 1. Siege,
68  P . Michel Schaffner, Turngesellschaft Walldorf, 2. Sieger
67 P . Hans Hüther , Turnverein Köln und Hans Schwarz
Turnverein Mannheim 1848 , 3 . Sieger 66  P . Fritz Sünder,
Turnverein Wiesbaden und Waldein , Dillmann , Kaiser Wist
Helm -Realgymnasium Coblenz , 4 , Sieger 65 P . H . Schitee,
Turngemeinde Bockenheim , Karl Schmvllinger , Turnverein
Pforzheim , Konr . Kötter , Turnverein Dortelweil und Ada:
Schoch , Turugesellschaft 1860 Mainz . — Oberstufe : 1. Sie
70 P . Friedr . Gerstung , Turngesellschaft Coblenz , 2 . Siege:
68  P . W. Lindstadt, Turnverein Tafelhof Nürnberg , 3/Sie,
67 P . E . Schniidt , Turnverein Idar , 4 . Sieger 65 P . Lore
Fink , Mäuner -Turuverein Wiesbaden , 5 . Sieger 64 P . Fri
Tritschler , Turngemeinde Bockenheim , Wilhelm Volkhard!
Turnverein Vorwärts . Bockenheim tind Gust . Steiner , Turn
verein Kreuznach . — Den Völsungen -Preis errang der Tum -,
verein Mannheim von 1846 mit . 163 *4 Punkten gegen
Turkkßesellschaft Coblenz mit 155 % Punkten . Das Jahn-
fchild des Obertannnskreifes errang derselbe Verein mit
688/o Punkten gegen Turnverein Köln . — Von Oberursel er-!
hielten Preise vom „ Turnverein " , (Oberstufe ) : Eugen Rückles
49 Punkte , Albert Graf 48 Punkte , Karl Knittel 47 Punkte,'
Jean Klomann 36 Punkte . Vom „ Turnverein " , Oberursel
(Unterstufe ) : Karl Wolf 39 Punkte . — Von der hiesigen
Turngesellschaft wurden folgende 5 Turner in der Dberslnß
Sieger : Otto Pristaff mit 44 Punkten , Jakob . Mager mi
43 Punkten , Friedrich Rompcl mit 39 Punkten , Heinrst _
Eckhardt mit 37 Punkten und A . Ouillmann mit 37 Punkten.
. — * Die Brotration . Gegenüber Gerüchten über eine müg -k
liche weitere Kürzung der Brotration teilt der Staatssekretärs
des Kriegsernährungsamls der Deutschen Parlaments -Korre -s
spondenz auf Anträge mit , daß eine weitere Kürzung , der
Mehlration der versorgungsberechtigten Bevölkerung nicht be<
absichtigt ist . — Wie verlautet , dürft schon von Mitte August
ab di^ Kürzung der Brotration durch W iederherstellung bei
früheren Zustandes aufgehoben werden.

X Erhöhung der Kohlen - und Eifenpreifc . Das Rheinisch
Westfälische Kohlensyndikat und die Vertretungen der Eisen¬
werke sind mit dem preußischen Handelsminister emeut st
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Original -Roman von Ludwig Mümck «.
• Nachdruck verbalen.

„Er ist tot !" stöhnte Roland jetzt , auf den mit
ausgebkeiteten Armen und bleichem Gesicht daliegenden
Kutscher schauend , und er glaubte , der Mann habe das Genick
gebrochen , oder sein Schädel sei zertrümmert von dem so ge¬
waltigen Wurf . _

Da schießt es ihm durch den Kopf : „ Fliehe , mache dich
davon , jetzt Haft du dein Leben verwirkt !"

Und er rennt vom Hof , was er kann , den Zuruf des Hege¬
meisters überhörend.

Da krachen zwei Schüsse hinter ihm , es ist ihm , als habe ei:
in den Nacken einen furchtbaren Schlag erhalten , er weiß , daß
er gewoffen ist . Doch er rast weiter fort , wie ein verwendetes
Wild , das sich der Meute nicht stellen will . z

Wieder schießt man hinter ihm . Aber nun ist ' s dunklx Nacht
geworden , denn schwarze Wolken verhüllen die Mondscheib »,
und die Verfolger verlieren bald seine Spu ' -

Im Röhricht des Reiherbuschs , das w - . un Katzenberge lag,
brach Roland zusammen . Er verspürte einen brennenden
Schmerz zwischen den Schulterblättern , und warmes -Blut
rieselte ihm über den Rücken . Ein Schwindel packte ihn , seine
Sinne verwirrten sich.

Da stapfte schweren Schritts ein Mensch vorüber.
Sollte es der Einsiedler sein?
Der Schwewerwundete rief mit matter Stimme seinen'

Namen.
Wahrhaftig , es war Johann Grundmüller , der Besitzer dc-s

Katzenhofö . Der Mann Pflegte , wenn schwere Gedanken chm
den Schlummer raubten , um die mitternächtige Sttlnde häufig

hier herum zu irren . „ Herr Roland — um des Himmels willen,
Sie ? — Was ist geschehen ? " stagte ev, sich dem ist seinem Blute
Liegenden hastig nähernd . „ Die Förster sind hinter mir " ,
stöhnte der Riese . „ Ein Schurkenstreich Weidenbaums . Sie
haben auf mich geschossen . Ith glaube , die Kugel sitzt tief . "

„Gott iw Himmel ! Kommen Sie , Herr Roland , stützen Sie
sich fest auf meinen Arm . Ich bringe Sie in mein Haus . Da
soll Ihnen niemand etwas anhaben . Sie sind ganz sicher ' auf
dem Katzenberg ."

Nur mit dem Aufgebot seiner ganzen letzten Kraft vermochte
der starke Mann sich aufzuraffen . Wie ein Trunkener taumelte
er , von Grundmuller gestützt , den Berg hinauf , dem Hause zu.
Unter diesem befand sich ein gut erhaltenes , sehr geräumiges Ge¬
wölbe , von dem ein Teil als Kellerraum benutzt wurde , wahrend
der weitaus größte Teil leer stand . In früheren Zeiten hatte
einmal eine ^ - «-ritterfeste hier geständen ; daher sollte der
unterirdisch „ .»um , von dessen Vorhandensein außer Grund¬
müller und seiner Schwester nur wenige Menschen etwas wuß¬
ten , noch stammen.

In ' das Gewölbe führte der Einsiedler seinen späten Gast,
machte ihm dort in aller Eile ein weiches Lager zurecht , reichte
ihm einen stärkenden Trank , reinigte ihm die Wunde und legte
ihm sehr geschich einen Verband an . Auf Wundbehandlung
verstand er sich recht wohl , da er als Lazarettgehilfe .zwei Feld¬
züge mitgenracht hatte.

Bald nachdem Roland in seinem dumpfen Versteck in ttefem
Schlummer gefallen war , entkräftet vom starken Bluwerlust,
rauschte ein bis zlim Morgen anhaltender Regen in Strömen
hernieder . Der verwischte des Verfolgten Spur , kam aber auch
Udo sehr zustatten , da von dessen Spur nun bald ebenfalls
nichts mehr zu erkennen war.

Die Verfolgung des Besitzers von Wa »xviefc wurde am
nächsten Morgen von sämtlichen Forstbeamren , Waldarbeitern

und drei Gendarmen mit größtem Eifer fortgesetzt .' -Auch a:
dem Katzenhof erschien der Oberförster und durchsuchte alle (
bäude und den Keller , soweit man diesen vorhanden glau
Nichts war zu finden , der Täter müßte also schon weiier snP

Man glaubte nicht , daß ihm eine der chm nachgesandreff
Kugeln getroffen hatte.

Der Kutscher Sommerbrod hatte sich sehr schnell wieder er¬
holt , nachdem Agnes ihm einen Schluck Kognak gereicht . E
beteiligte sich, mit Flinte ' und Waldmesser ausgerüstet, . als dt'
Grimmigste und Interessierteste an der Streife durch Bus«
und Wald . Brannte er ja doch vor Begierde , sich an de»,
Riesen , der ihn so unbarmherzig zu Boden geschleudert , dos
chm der Kopf noch nach acht Tagen brummte , schwer zu räche«

/ Am Grenzgraben , der das Waldwieser Dloor von der Li:
tung im Großherzoglichen Buchengehölz trennte , stand dich
Schlehdorngebüsch . An diesem schritt Sommerbrod nach vcrgl
sicher Jagd am späten Nachmittag in recht gereizter Stimmu:
vorüber und verwünschte seinen Herrn , den Hegemeister u:
dessen Hilfsjäger , daß sie den Walddieb überhaupt hatten ei
wischen lassen . Da fielen seine Blicke rein zufällig auf eines
fast handgroßen Fetzen von graugrünem Lederstoff , der an bei
Domen des Schlehengestrüpps festsaß . „ Ha , das ist von M

'lands Umhang !" rief er , nachdem -er das Stückchen Tuch in ö|
Hand genommen 'und sich genau angesehen , lebhaft aus . „ Ei>
neues Bcweissttlck ! Durch das Domendickicht lief er ja davo»
Und dann wagt so ein Kerl noch , sich unschuldig zu stellen
Man sollte wirklich , als er so redete , meinen , der Alte hätte ft.
versehen.

Jetzt läufh du nach Waldwiese und siehst dir seinen Umho>
genau an . Aber den hat er vielleicht , wenn er den Riß bemel
haben sollte , schon bei Sette geschafft . Na , wollen sehen ." j

(Fortsetzung folgt )
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Verhandlungen über Hinaufsetzung der Kohlen- und, Eisen¬
preise eingetrclen mit dem vorläufigen Ergebnis , daß die Be¬
hörden grundsätzlich einer Erhöhung zugestimmi haben. Tie
Wünsche der Zechen gehen dahin, mit Wirkung vom 1. Sept.
die Kohlenprcise um 2.40 Mk. und die Kokspreise um 3.40 Mk.
die Tonne zu erhöhen, wogegen die Anträge auf Êrhöhung
.der Eisenpreise sich in der Richtung eines Aufschlages von
30 M . pro Tonne bewegen. Die endgültigen Beschlüsse sollen
in einer in Berlin stattfindenden Konferenz erfolgen.

—* Neue Kartoffeln. Eine Hausfrau schreibt der Franks.
„Kleinen Presse" : Die Erregung über die irreführende Art
der Bekanntmachungder Kartoffelausgabe ist 'gewiß bsrechtigt,
denn jeder, der da liest, daß es „für vier Tage je % Pfund
(2 Pfund pro Kopf) Kartoffeln" erhält , muß doch annehmen,
daß er nach Ablauf der vier Tage wiederum Kartoffeln er¬
hallen wird. Das ist aber gar nicht der Fall , es vergehen viel¬
mehr 8 bis lO Tage, bis man wieder an die Reihe kommt.
Hoffentlich macht sich der nicht strafbar, der die 2 Pfund , die
auf seinen „Kopf" kommen — den er über derartige amtliche
Bekanntmachungen unbedingt schütteln muß — in so winzige
Portionen zerlegt, daß sie gar vierzehn Tage langen !? Man
soll doch offen zugeben, daß vorerst jeder einmal 2 Pfund
Kartoffeln erhält, dann weiß man doch wenigstens, woran
man ist. Alles andere, ist unwürdige Spiegelfechterei!

5< „Das Zeitungsdrucken ist ein undankbaresGeschäft."
Mit diesem Stoßseufzer schließt der „Pforzheimer Anzeiger"
eine Betrachtung über die Papiernot , in der das Blatt u. a.
ausführt : Bes dem Zustand, in dem sich die Papicrbeliesenlng
der Zeitungen heute befindet, genügt ein einfaches Versehen
des Papierlieferanten , das Erscheinen einer Zeitung in Frage
zu stellen, denn die Zeitungen' haben keinerlei Papiervorrat
und sind gezwungen, von der Hand in den Mund zu leben.
Treten Eisenbahnverkehrs- oder Fabrikstörungen ein, so daß
die Papiersendungen verzögert ankommen oder auch auf un¬
bestimmte Zeit ganz ausbleiben, so kann die Zeitung infolge
Papiermangels nicht erscheinen. Dje Zeitungen müssen ihren
Inhalt auf das Allernotwendigstebeschränken, sie müssen oft
ganje Seiten . Anzeigen weglassen, und das wenige Papier,
das ihnen zügcmessen wurde, geht ihnen manchmal nur , von

' einem Tag auf den anderen zu. Auf diese Notlage ist der
Verkehr mit den Papierfabrikanten abgestimmt, so daß es dem
Zeitungsherausgeber als eine Gnade erscheint, wenn er wieder
einmal einen Wagen Papier erhält , für den er — nebenbei
bemerkt — jetzt über 3000 Mark mehr zu bezahlen hat als
vor 2 Jahren . — Dieser Notschrei trifft für das ganze deutsche
Zeitungsgewerbczu.

X Die Reise einer Posttarte. In Junker -Wehningen wurde
am 8. Juni 1911 eine Postkarte nach Lqndsberg (Warthe) ab-
gesandl, die in Dömitz (Mecklenburg) am 9. Juni 1911 abge¬
stempelt wurde. Am 27. Juni 1918, also noch sieben Jahren,
ist die Karte glücklich in Landsberg (Warthe ) eingetroffen. In¬
zwischen ist aus dem „Fräulein ", an welche sie adressiert wa/,
eine Frau und Mutter geworden. Das Merkwürdigste hierbei
ist aber, Haß die Empfängerin der so schnell beförderten Karte
obendrein noch . . . Strafporto zahlen mußte, weil die Post¬
karte nur mit 5 Pfg ., und nicht mit 7fX>Pfg ., ftankiert worden
ist.. Freilich, die Absenderin konnte vor sieben Jahren nicht
wissen, daß bis zur Ankunft ihrer Karte ein neuer Posltarif
in Kraft treten würde. Originell ist es aber auf jeden Fall , daß
die Empfängerin auch noch dafür bestraft wird , daß die Karte
fiir diese kurze Strecke sieben Jahre gebraucht hat.

X Der letzte Sohn . Bekanntlich ist es den Familien ge¬
stattet, den Antrag auf Zurückziehungdes letzten Sohnes aus
der Gefahrenzone zu stellen, wenn mehrere Söhne vorher ge¬
fallen sind. Nun kommt es oft vor, daß in Familien nur zwei
Söhne vorhanden sind und einer bereits gefallen ist.' Diese
Familien haben es wie eine Art natürlichen Rechts betrachtet,
daß ihnen die gleiche Vergünstigung zusteht, wie den Familien,
von denen vor dem letzten Sohne mehrere gefallen' sind. Auf
eine Anfrage hat dazu das bayerische Kriegsministerium mit¬
geteilt, daß.  eine solche Berücksichtigung in Hinsicht auf die
große Anzahl der Fälle und den dringenden Ersatzbedarf des
Feldheeres im allgemeinen nicht' stattsinden kann. Die Ent¬
scheidung steht dem Feldtruppenteil im einzelnen Falle zu, der
jedoch in allererster Linie diejenigen Familien zu berücksichti¬
gen hat, die mehrere Söhne verloren haben.

Me m die FM!
Bei den-ungeheuren Kämpfen an der Westsiom haben die

-Hunde durch stärkstes. Trommelfeuer die Meldungen aus vor¬
derster Linie in die rückvärtige Stellung gebracht. Hunderten
unserer Soldaten ist durch Abnahme des Meldeganges durch
die Meldchunde das Leben erhalten worden. Militärisch wichtige
Meldungen sind durch die Hunde rechtzeitig an die richtige
Ltelle gelangt.

Obwohl der stützen der Meldehunde im ganzen Lande de-
tamn ist, gibt es noch immer Besitzer von kriegsbrauchbaren
Hunden, yoelche sich nicht entschließen können, ihr Tier der
Armee und dem Vaterlande zu leihen! „ '

®3 eignen sich der deutsche Schäferhund, Dobermann , Aire-
dale-Terrier und Rotnveiler, auch Kreuzungen aus diesen
Rassen, die schnell, gesund, mindestens 1 Jahr alt und von
^er 50 Zentimeter Schultcrhöhe sind, ferner Lconberger, Neu¬
fundländer, Bernhardiner und Doggen. DieHunde roe-
ö e n von Fachdresseuren in Hundeschulen auögebildei und mt
Erlebensfälle nachdem Kriege an .-ihre Besitzer
zurückgegeben.  Sie erhalten die denkbar sorgsamste
Pflege. Sie müssen kostenlos zur Verfügung gestellt werden.

An alle Besitzer der vorgenannten Hunderassen ergeht daher
nochmals hie dringende Bittet Stellt Eure Hunde in
ben Dienst des Vaterlandes  !

Die Anmeldungen für die Kriegs-Hunde-Schule und Melde¬
hundschulen sind zu richten an dio Inspektion der Nachrichten-
truppen, Berlin - Halensee,  Kurfürftendamm 152,
Abt. Meldehund« (1753
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Köniaftein. In nächster „4m wird hier eine eigenartige Aus¬
stellung zu sehen sein. Man will nämlich den Einwohnern ein ge¬
treues ’Bild von dem ehemaligen Herrschersitzeund von mehreren
allen Bauwerken der Stadt bieten. Herr Architekt Söhngen hat
nach eingehendem Studium der noch im Archiv zu Wiesbaden vor¬
handenen Pläne und Zeichnungen in jahrelanger Arbeit ein grö¬
ßeres Modell von der Festung mit all ihren Einzelheiten aufgcbaut,
das den Mittelpunkt der Ausstellung bilden wird . Auch von dem
einstigen Kapuzinerkloster und dem alten Ratahus wird die Aus¬
stellung Modelle zur Ansicht bringen . Eine Anzahl kleinerer und
größerer Bilder von Alt-Königstein werden dazu beitragen , das
Bild von Alt-Königstein zu erläutern und die Ausstellung zu be¬
leben. Zum Schluß sei noch darauf hingewiesen, daß der Rein¬
ertrag aus demEintrittsgelde der hiesigen Kriegsfürsorge ' zuge¬
führt wird.

Königstein. Bei der heute am hiesigen Amtsgericht stattgehab-
len Zwangsversteigerung des Anwesens Park -Hotel und Kurgarten
dahier (früher Hotel Pfaff) einschließlich der Möbel blieb die Stadt¬
gemeinde mit 277 007 Mark Letztbietender.

Schneidhain. Hier schlug beim Holzhacken am Mittwoch ein
achtjähriger Junge seinem einige Jahre jüngeren Bruder , welcher
sich an dem Hackklötze zu schaffen machte, zwei Finger der rechten
Hand ab. Der Verletzte wurde in das Königfteiner .Krankenhaus
gebracht. ‘ *"

Sossenheim. Am 5. ds. Mts . wurde dem Steinmetz Johannes
Wolf dahier der siebente Sohn geboren. Die Taufpatenschafl des
jungen Erdenbürgers bat S . Maj . der Kaiser und König über¬
nommen. " -

Höchst. Aepfel das Pfund 1 Mark waren heute auf dem Markte
zu haben. Wtc hoch stellt sich da der Schoppen Acpfclwcin? Selbst
kleines, unreifes Fallobst von Nutz- dis Pflaumengröße kostete
35 Pfennig das Pfund.

Frankfurt a. M . Die Strafkammer verurteilte den Kaufmann
Bäggler aus Waldorf, der gefärbtes Wasser als Rübölersatz ver¬
kauft und von dem Gemisch für 800 000 Mark verkauft batte, zu
vier Jahren Gefängnis und fünf Jahren Ehrverlust.

Holzhausen v. d. H. Am Samstag beschlagnahmte die Gen¬
darmerie ein aus der Durchfuhr begriffenes Rind , das geheim ge¬
schlachtet worden war . — Einer Frau wurden 60 Pfund Mehl ab¬
genommen.

Ober-Rosbach v. d. H. Der 14jährigc Sohn eines früher bei
der hiesigen Grube angestcllien Beamten brachte durch einen Flobert - ,
schuß eine scharfe Handgranate, welche er. angeblich auf einem Mili-
tärübungspiatz gefunden hatte, zur Entladung . Bei der Explosion
des Geschosses erlitt der Junge so schwere Verletzungen, daß an
sein .Auskommen gezweifelt wird. Er wurde in das Krankenhaus
nach Friedbcrg verbracht.

Usingen. Wegen Wilderns wurde der Kraftwagenführer Karl R.
zu Wehrhcim mit sechs Wochen Gefängnis bestraft . '

Idstein . Die Ludendorffspendefür Kriegsbeschädigte, ergab im
Untertaunuskreis 22032,04 Mark: hieran ist Idstein mit 8 484,50

.Mark beteiligt.
Mainz. Beim Eiustcigen in die Tampfbahu vergaß ein Land-

sturmmann dus einem benachbarten Orte , den abgelegten Rucksack,
in dem er 10 Pfund Speck hatte, mitzunehmen . Als er im fahrenden
Zug den Verlust merkte und zurück eilte, war der wertvolle Tornister
verschwunden.

Schierstein. Ein ltzjähriger Junge , namens Hitgc, kam so un¬
glücklich in die Dreschmaschine, daß ihm der Kopf und ein Arm ab¬
gerissen wurde. Der Verunglückte war sofort tot.

Mainz. Die Anheuser-Buschbrauerei in St . Louis , Eigentum
der von Mainz-Kastel gebürtigen Frau Adolpbus Busch wurde , wie
bereils berichtet, vom Kurator fremden Eigenmms beschlagnahm'..
Die Brauerei ift die größte des Landes . Bereits vor Monaten
wurde Frau Busch, die in Verdacht stand, in ihrem Hause eine .̂
Funkspruchsiation unterhalten zu haben, verhaftet ., Jetzt wird ihr
vorgeworfeu, mit deutschen Agenten Beziehungen zu unterhalten.

Kamberg. Aus der Familie des im Jahre 1902 verstorbenen
Reichs- und Landtagsabgeordneten Dr . Lieder hier ist in diesen
Tagen der dritte Sohn , der Oberleutnant Eduard Lieber, infolge
eines Lunaenschussesdem Kriege zum Opfer gefallen. Er war
aktiver Offuier im 55/ Infanterie -Regiment , einer der ersten, die
mit dem Ehernen Kreuz erster Klasse ausgezeichnet wurden . 'Run
lebt von den vier Söhnen Liebers nur noch der älteste, der hier
praktischer Arzt ist.

Hahnstiitten. Die ' 13jährige Schülerin Lina Dietz von hier kam
bei dem Einsammeln von Laubheu zu Falle und zog sich schwere
innere Verlesungen zu, an deren Folgen sie vorgestern verstarb.

Schlüchtern. Während sich der in Hainzell stationierte Gendarm
mit seiner Familie zur Beerdigung seines Schwiegervaters in Elm
befand, wurden' ihm in seinem Hausgarten sämtliche Kartoffeln,
Gemüsepflanzen, Erbsen, Bohnen und Beerensträucher ausaerissen.
Die Bäume wurden beschädigt' und am Hause mehrere Fenster zer¬
trümmert . >AIs Täler wurden zwei hiesige Personen , Bater und
Tochter, ermittelt und festgenommen.

Kirn. Die schwere Schnellzugslokomolive, die bei dem Hoch¬
wasser im Januar in die Nahe gestürzt war . ist jetzt mit Winden
und Kranen aus dem Flusse bochgeboben worden , wobei man auch
noch vier Leichen fand, die seil dem Unglück vermißt wurden.

Osthosen. Eine sehr zeitgemäße Erfindung soll dem Maschinen¬
meister des DampfsägewerkesHoffmann und Schröer , Herrn Ge¬
selligen,, geglückt sein. Nach zweijährigen Bemühungen hat er eine
Feilmaschineerfunden, die in der Holzindustrie eine Umwälzung be¬
deuten soll. In wenigen Minuten ist eine Band -, Gatter - oder
Kreissäge scharf, so egal und sauber, wie sie von Menschenhand
niemals fexliggebrachtwerden kann. Diese,Feilmaschine wird in
großen Betrieben eine Ersparnis an Personal zur Folge haben.

# 100 000 heimliche Schlachtungen. Im bayerischen
Staatsminislerium ;u München fand gestern eine Konferenz
über den Fremdenverkehr und die Ernährung statt , bei der
erstaunliche Dinge mitgeteilt wurden. So sollen im letzten
Vierteljahr allein 100 000 Rinder heimlich geschlachtet wor¬
den sein.

# 20 Jahre Zuchthaus für einen amerikanischen Friedens¬
freund. „Nya Dagligt Allehanda" erfährt von einem aus
Amerika zurückgekchrten schwedischen Amerikaner , daß der
frühere Sekretär von Fords 7 * -Konferenz , Lockner, zu
20 Jahren Zuchthaus verurteilt weil er sich nicht davon
abhalten ließ, seine Arbeit für den Frieden auch in Amerika
fortzusetzen.

Gepfefferte Worte.
Bor dem Kriege hielt man ja wohl den Kaiser aller Reutzen für

den mächtigsten Monarchen der Welt. Seine Rolle ist jetzt ausge-
spielt, Nikolaus II. ist ein gewöhnlicher Bürger Romanow gewor¬
ben. Wenn man aber beute die Frage beantwotten wollte, welcher
Landesvater Wohl jetzt über die größte Macht verfügte , man würde

.kaum sofort auf den Gedanken kommen, daß dies weder ein Kaiser
/ noch König, sondern ein republikanischerPräsident ist, Herr Wilson,

das Oberhaupt der Bereinigten Staaten . Und doch muß es so sein
nach den Wonen, die Senator Brandegcc (Connecticut ) Ende April
anläßlich der Beratung der Overman-Borlage im Senat aussprach:
„Der Präsident hat jetzt mehr Macht als irgend ein Monarch auf
der Erde." ,

Es muß an stimm Tage etwas ungewöhnlich heiß in dem
amerikanischen Oberhaus bergegangen sein, und man geht nach den

__ Dienstag, de« 30. Juli 1918. _
jetzt hierhergelangten Nachrichten wohl nicht fehl in per Annahme,
daß cs in den Bereinigten Staaten doch nvch eine Anzahl ange¬
sehener Politiker gibt Vst nicht gesonnen sind, mit Wilson durch
Tick und Dünn zu gehen, sondern, wenn auch infolge des großen
Anhanges der Wilsonklique ohne Erfolg , ihrem Herzen zu gegebener
Zeit kräftig Luft machen.
- ,Die erwähnte Overman-Bill (der Name des Antragstellers

mutet sonderbar deutsch an) hatte den Zweck, Wilson noch mehr Be¬
fugnisse emzuräumen, die der unumschränkten Gewalt eines .Dikta¬
tors völlig gleichkommen. Sie wurde, wie nicht anders zu erwarten
war, von dem gehorsamen Stimmvieh im Senate angenommen und
Wilson damit juiji „mächtigsten Herrscher der Welt " gemacht. Die
Meinungsäußerung des genannten Senators Brandcgee dürste
jedoch auch für uns einiges Interesse haben, da sie überzeugend dcn-
ttu, daß das Land „der Freiheit und Gleichheit" jeden anderen als
diesen Namen verdient. Brandegec sagte nämlich : „Ich habe nicht
die Absicht, wie ein abgerichteter Schoßpudel auf Befehl zu appor-
tieren und zwischen dem Weißen Haus und dem Kapitol hin - und
berzutraben. Nicht ein Drittel der demokratischen Senatoren glaubt
in seinem Innern , daß .dies ein gutes Gesetz sei, und doch werden
alle dafür stimmen, weitste fürchten, sonst mit der Regierung in
Stteirnn geraten. Das Verhalten einiger Senatoren ist bedauerlich.
Es glMbt dem von abgerichlelen kleinen Hunden in einem Hunde¬
zirkus“ ). Die ganze Vorlage ist ein unverschämter Versuch ('!), den
Kongreß seiner Rechte zu berauben und sie dem Präsidenten zu
übertragen. Es ist nicht nötig, in den Bereinigten Staaten eine
Autokratie zu errichten, um die Welt für die Demokratie zu ge¬
winnen."

Auch der Senator Shermann (Illinois ) hielt mit seiner Kritik
nicht hinter dem Berge. Er gab eine mit drastischen Bemerkungen
gewürzte Ucbersicht der politischen Ernennungen durch Wilson und
kam zu dem Schluß, daß überall der Unrechte Mann am Unrechten
Platze stände.

Und. derartige Verhältnisse will der „Völkerbeglücker" Wilson
unserem, mit .seiner jetzigen Staatsform zum weitaus größten Teil
durchaus zufriedenen deutschen Volke aufzwingeu ! Aemterbandcl,
polnischen Schacher, Rechtlosigkeit des Volkes, Sippenwirtschafl und
Alleinherrschafl einer Großkapitalistengruppe mit einem willigen
Werkzeug als Präsidenten an der Spitze des Staatswesens . Eine
russische Zeitung schrieb kürzlich nicht mit Unrecht : „Das ameri¬
kanische Kapital hat Geschmack am Kriege bekommen. Es ist be¬
strebt, nach Vernichtung Deutschlands und nach finanzieller Unter¬
jochung der Berbandsmächte seine unbegrenzte Weltherrschaft auf
zurichtcn. Die Volksmassen der 'ganzen Welt sind Sklaven des
amerikanischen Kapilals , und das Geschick der Menschheit wird an
der amerikanischen Börse bestimmt."

Obwohl man der Zeitung in manchen Punkten nicht Unrecht
geben kann, darf man aber zu dem letzten Satz doch wohl noch hin-
zufiigen, daß bei der Bestimmung des Weltenschicksals gottlob auch
unsorr U-Boole und. die tapferen Feldgrauen noch ein kräftiges
Wörtldin mitzureden haben.

Ln» ml humMistWii.
Einige Winke für Kaninchenzüchter.

Die Stallungen sind jetzt zahlreich bevölkert; beim die zweiten
Würfe wachsen heran. Die Füttcrmlg macht keine Schwierigkeiten:
es gibt GrünftlNer genug, und das bildet jetzt die Grundlage . Wenn
irgend welche Abfälle vorhanden sind, sollen diese natürlich mit ver-
ivendet werden, tvenn man nicht verzieht, sie zu trocknen und für
den Winter aufzubewahren.

Vielfach haben unsere Kaninchen im Sommer unter der Hitze
zu leiden, die tragenden und säugenden Häsinnen doppelt lästig
wird, besonders, wenn sie auch noch in zu kleinen Stallungen unter-
gebracht sind. Kaninchen vertragen ohne Nachteil größere Kälte

-leichter als Hitze. Bei zu großer Hitze hat der Züchter Vorkehrungen
zu treffen, bi? Einwirkungen direkter Sonnenwärme adzuhalten.
Ein weit vorspringendesDach genügt schon meistens , die Sträblen
der Mittagssonne fernzuhalten. Auch ein Vorhang aus altem Sack¬
leinen tut gute Dienste, Nun hat man darauf zu achten, daß der¬
artige Schutzvorrichtungen. den Zutritt frischer Luft nicht , beein¬
trächtigen.' Deshalb sind Vorhänge entweder schräg dachförmig über
der Vorderseite des Stalles oder' west genug davon entfernt anzu-
bringen. Manche helfen sich auch dadurch, die Umgebung der im
Freien stehenüen Ställe mit kaltem Wasser zu besprengen . Damit
erreicht man aber nur das Gegenteil. Wohl wird durch das kalte
Wasser die Temperatur augenblickffch um einige Grad hcrabgedrückt.
Sobald aber die Feuchtigkeit zu verdunsten anfängt , wird die Luft
derart mit ihr gesättigt, daß sie viel lästiger wird als trockene Wärme.
Wir sprechen in solchen Fällen von „Schwüle ".

An Futter fehlt cs nicht; auch unser Garten gibt allerlei der.
Ein recht gutes Futter sind die Blätter des Blumenkohls , die nie
Schäden anrichten, während man mit den Blättern anderer Kohft
arten, wie Wirsing, Kraut usw. schon etwas vorsichtiger sein muß!
Man darf diese nie in großen Mengen und nicht mehrmals nach¬
einander geben, sondern innner -erst dann wieder , wenn dazw'schen
etwas anderes verabfolgt würde. Auch dürsetr Kohlblätter nie r egen-
ober taunaß sein, sondern.sind nur lufttrocken zu verfüttern Sie
verursachen sonst leicht Blähungen und Trommelsucht , und mancher'
Verlust ist darauf zurückzu sichren. Erbsenkraut nrag besonders er¬
wähnt lverden; es ist eilt gutes und gern genommenes Futter . Wer
Frühbeete aberntet, versäume nicht, sie mit Braun - und Fumr-
kohl zu bepflanzen,̂ der ein gutes Grünfutter für den Herbst und
Wimer gibt. Wer Gelegenheit hat , sammle Brennessel , trockne und
hebe sie ans für den Winter ; klein gerieben und dem Weichfutter
beigemengt, inchken sic anregend und die Verdauung fördernd
Giftige Unkräuter, wie Nachtschatten usw. sortiere man aus , wenn
min auch nicht allzu ängstlich zu sein braucht, da Kaninchen so leicht
nichts fressen, was ihnen schadet. Na.l *- -i»»» — ■ -serag s « — —— — — — — — »w——

Gottesdienst -Ordnung.
Katholische Qruetubc Ckerttrfd.

Mittwoch, de» 31. Juli : 714 Uhr: best. Amt für Adam und Elisadettz
Dinges und Tochter Anna.

Mittwoch, den 31. Juli : VA  Uhr : gestiftete hl. Messe für Postmeister
Burkart, dessen Eltern und Geschwister. 7 Uhr : best. hl. Messe
für einen im Felde stehenden Sohn.

Mcholyche Gemeind« « ü« ftadt.
Mittwoch, den 31. Juli : 7)4 Uhr: Hl. Messe für gefallenen .Krieger

Wilhelm Aumüller.
. Ummuht  tfto.

Mittwoch, den 31. Juli : in Schönderg bl. Messe sür die vcrst. Frau
Susanna Hofmann. -

I *«mkfurter LhsOternachrichton.
Kuet

Dienstag, den 30. Juli , abends 8 Ubr : ..Familie Hannemann ."
3. Serienvorstcllung. ' GewöhnlichePreise.

Mittwoch, den 31. Juli , abends 8 Uhr : „Wie fesste ich meinen
Monn." 3. Seriendorstellung. Gewöhnliche' Preise.

Donnerstag, den I. August, abends 8 Uhr : „Familie Hannemann ."
■3. Serienvorstellung. Gewöhnliche Preise.

Freitag, den 2. August, abends 8 Uhr : Zum letzten Male : „Nur «in
Tranw." Besonders ermäßigte Preise.

Jamsiag . den 3. August, nachmittag. LL- Udr : „Das Extemporale ."
Besonders ermäßigte Preist.

Abends 8 Uhr: „Familie Hannemann ." Gewöhnliche Preise.

»crantwoaLch«»chttMatte»- chvtnvtch « er »e» ach.
hrmi  and • einet « leMeli«  In • tanBfti.
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Danksagung.

Für dir wohltuenden Beweise , herzlicher Teilnahme
bei ,der Krankheit und der Beerdigung unserer lieben u,n»er-
geßlichm Mutter , Schwiegermutter , Großmutter , Schwester
und Tante

\

grau Mathilde Kräh
gcb , Vrell

sa>en « ix Akten, sowie str die vielenM̂ rnnz- und Blume « .
spenden unseren herzlichsten Dank ^

Oberursel , den tj0. Juli 1- 1« ,

Die trauernde « Hinterbliebene » :
Familie Zatzan « Kratz,

, BerMhard Kr« h, Krankf. West
1804 „ Ada « Kratz.

DanksaguRg.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei der Beerdigung unseres lieben
guten Kindes

Jeanchen
sagen « ir Allen , insbesondere mr die Kranz-
und Blamenspenden , sowie den Kindern der
Kleinkinderschule unseren herzlichsten Dank.

Ol»er»rsel, den 28. Juli 19I8.

1802
Die trauernden Hinterbliebenen:

Familie Otto Weber.

Danksagung.
Für dir viele« Beweise herzlich»! Teilnahme

bei der Krankheit und bei demHrnschcide « meines
lieben unvergeßlichen Gatten , unseres guten Vaters,
Sohnes , Tchwiegerfohnes , Bruders , Schwagers und
'Onkels *

HemM »6d)mitt
sage« mir Alle« insbesondere den barmherzigen
Schwestern für die liebeoolle Pflege , der Direktion,
den Beamte « u »d Arbeitern der Motorenfabrtk AE.
sowie dem Gesangverein .Harmonie " sür den er¬
hebende« Grabgesang und für die vielen Kränz¬
end Blumenspenden unseren herzlichen Dank.

Oberursel , den 28. Juli , 181»

Die tirftra»er«drn Hliiterbliebenrn
i. d. R. : Fra « Bert « Gehmitt geb. Klug.

Offene Stellen

3 » Verkaufe«

Verlsre « us» .
irr»Entlausen

sch»Ajtt Hai»
gegen Belohnung abzu
geben. Marktplatz 10.

Portemonnaie,
ca. 16 Mark Inhalt , wurde
heute nachmittag um 2 Uhr aus
dem Lebensmittelamt einem
Kinde übergeben. Die Eltern
das Kindes werden ersucht, das¬
selbe wieder ans dem Lebens¬
mittelamt abzugeben. (1811

Verschiedenes

^ Prima H

% Schmieröle f.
jf für landwirtschaftl . j|
gj Maschinen und jL
|g Nähmaschinen,

j| bietet preiswert an: Ij
•rogenhanUlung

i Eberhard BurkardZ

Offene Stelen.

Einige zuverlässige 1806

Mädchen
für leibte Arbeiten in unserer Abteilung Kon¬
trolle sofort gesucht.

Z 987] Marktplatz 2.

Gejucht
wird junges

Mädchen
in ruhige Familie für Haushal¬
tung.Paal « » hring ^ esiingstr. 2

Agiväkt  non einzelner Dame
Wrsachl ein sslides

, Mädchen.
'84 Saalburgstr«tze 2.

CfeleplieiMiBf!
Eine gutgehende Wand -Uhr

(Negulatur ), eine Guitarre , ein
Panr Hrrren - Etiesel (43) und
tin eiserner Reihen zu ve» .
kaufe » . <1801

Näheres Holterberg 8.

Zu verkaufen:

Nutzbaum (Amerikanischer)
Salon geschnitzt, Plüschgarni¬
tur, Kasse, 2 Sessel , 4 Stühle,
1 Silberschrank, 1 Damen-
schreibtisch, Spiegel mit
Trümeaux , 2 Fußschemel, ge¬
stickter Ofenschirm, passende
Vorhänge sowie Oelgemälde,
polierte Betten mit N acht-
schränke, verschiedene Lüster
für Gas - und elektrischer Be¬
leuchtung (Kunstarbeit).

Ein gutes Klavier wird
preiswert vermietet.

Anzusehen von 9— 1 Uhr
Bormittags . (1808
Oberursel (Taunus ), Austr . 5.

1 Sofa , 2 Sessel u. 4 Stühle
)U verkaufen. (1810

Austratze 5.

®j

Zn kaufen gesucht

gewaaraeu..u,. jmasesaim

Ztpfausstellung
Kesselschläger

643) Hoffriseur
Bad Hamburg
Leuisenstrasse 87.

ZÖPFE
von Mk. 7 — an.

Anfertigungu. Ausbessern
limtliehir Haararbeiten.
Ausgekämntes Haar wird
in Zablnni genommen
Haar-Beobachtung u. Be¬
handlung bei Haarausfall,
Haarspalte u. kahl. Stellen

Frachtbriefe
Anhängezettel

„ liefert schneü und
zu billigen Preisen

Schlosser , Spengler,
Hilfsarbeiter,

«nf S '' ir «9aiiittrinl dauernd  gtfndit*

Sabel & Scheurer , G.« h.H.
App. ratebauanstslt
Oberursel . i«38

Melerm Sdemsel
MUmgrinmg!

Eine schwere Zeit besteht msoige der herrschenden Wohnimgs
not für uns sämtliche Meter . Kinderreichen Fannlien ist es
unmöglich,, überhaupt noch Wohnung zu bekommen. In den
meisten Ptädten bestehen als Abwehr Mieteri'chutzdereini-
gungen. Wohl existiert hier ein Hausbesitzerderein, .aber noch
keine Micterschutzvereinigung. Deutschland, das Land der
Organisation , hat in dieser schweren Zeit vieles überwunden.
Selbst ist der Mann , ist die Zeilparvle und sich gemeinsam
Schutz und Hilfe zu gewahren, in Mietsstreitigteiten , Woh-
imngsvermittelung, Abschlüsse von günstigen Mies- und Pacht¬
verträgen soll und mutz Aufgabe aller hiesigen Mieter ohne
Unterschied der Person in einer gemeinsamen Bereinioimg sein.
. Wir bttten daher die Mieter, auch Kriegerfrauen , die einem

Mieterschutz-Verein beitreten wollen, ihre genaue Adresse:
Name, Straße , Hausnummer , Stock, genau an die Expedition
dieses Blattes unter der Adresse: „Mieterschutz-Verein Ober-
nrsel rntb Umgebung" einsenden zu wollen.

Schluß der Einsendung Donnerstag , den 1. August.
1765) Mehrere Mieter.

MrMffOcr FrMMreii
eeükkftch-
tige « Hie
bitte die
Knsernte
imVber-
n r  f c l c v
S « rge i«
frr « nd

Zweig - Verein Oberursel.
Säuglingsberatungsstunde:

, ^ M.o n ta g s von 4 bis 5 Uhr nn L y z e u «
-paechstunde  der Vorsitzenden, Taunusstraß «? Nr . 18:

nur Montags von 5— 7 Uhr.
§ prechst un de der Säuglingsschwester: ~

Mittwochs von 11— 12 Uhr,
Freitags von 5—7 Uhr im Büro der Kriegshilfe (Volksschule,,

Taunusstratze.)

®@®B®®®®SB ®®®®®S ®®®S
fass  Ein Waggon

: ' « : • Mittwoch r :
rji Kleinverkaufspreis . Pfd . 45 «j r= i
r~j Grossverkaufspr . b. Abnahmev.50 Pfd.40 £  M
jgj  Bestellungen nimmt entgegen (1807 j| =j
gj A. Grimm , Eppsteinerstr . 23 . ®
® . > ®®®®®®®®@®®®®@®®®®®®s

Gesucht
in schöner, freier Lage

1 ober 2

i « kaufen aber zu mieten.
Offerten u . 1748 an den Verlaß.

Zu mieten gesucht
Einfach möbliertes (1805

Mares Zimmer
gesucht . Näherer im Verlag.

Zur Einmachzeit
empfehle

Rex-Apparate u. Gläser
in allen Krößen und zu billigsten Preisen.

B«rkritkzeit!
Ernterechen,

Sensen, Sensenrvürfe,
Wetzsteine usrv.

O& iohbnrtrtPVt fömtL  Eisenwaren . Werkzeuge
wlcpKUIlllvIl,  und Haushaltungsartikel.

PkWei Slk SlhlillglllMS -KoilsMllgillSllfslier.

I . Hieronymi , i
f
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